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Auſchluß Nr. 158.

Nummer 167.

Halle, den 20. Juli.
Hochſommerliche Handelspolitiß.

Während die innere und im Uebrigen anch die aus
wärtige Politik Sommerferien gemacht hat, Politiker und
Diplomaten ſich von den Strapazen der t in Bädern
und Sommerfriſchen erholen, M die handelspolitiſchen
Abtheilungen der Auswärtigen Aemter alle Hände voll zu
thun. Soll nämlich die im Zuge befindliche große handelspolitiſche Aktion bis zum Stichtage, dem 1. Fedruge 1892,

unter Dach gebracht werden, ſoll bis dahin auch die par
lIamentariſche Erledigung aller der in Angriff und Aus
ſicht genommenen Handelsverträge erfolgt ſein, dann müſſen
die mit den Unterhandlungen betrauten Perſonen diesmal
auch im Hochſommer in Aktion verbleiben und auf Sommer-
urlaub und Erholungspauſe verzichten.

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bereits
konfidentiell verkündet worden, man möge ſich darauf ein
richten, am 8. Oktober den deutſchöſterreichiſchen Handels
u als Vorlage entgegen zu nehmen, wobei gleich
eitig die Hoffnung verlautbart wurde, der italieniſche undhwriger Vertrag werde zu jenem Termin ebenfalls vor

gelegt werden können. Jntereſſant iſt an dieſer Ankündigung
unächſt, daß die Hoffnung aufgegeben zu ſein ſcheint, mit
elgien und Serbien, mit denen handelspolitiſche Vertrags-

verhandlungen doch auch auf das Programm geſetzt waren,
bis dahin ebenfalls zum Abſchluſſe gelangt zu ſein. Ver-
muthlich iſt nicht die Rückſicht auf das Erholungsbedürfniß
der Unterhändler daran ſchuld, wenn ſich die Verhandlungen
mit dieſen Ländern verzögern. Belgien ſcheint vorlänfig
ſehr geringe Neigung zu haben, ſeine günſtige Poſition,
vom weſtlichen und öſtlichen Nachbar mit handelspolitiſchen
Anträgen gleicherweiſe beehrt zu werden, ſo bald ſchon
aufzugeben, und Serbien dürſte im Südoſten die Rolle des
eunciator ſpielen wollen, die Belgien im Nordweſten
ſpielt; indem für Serbien eine ebenfalls recht günſtige
Situation aus der i nd an ſchen handelspoliti-
ſchen Konſtellation reſultiren kann.

Somit blieben denn alſo Jtalien und die Schweiz als
diejenigen Länder übrig, mit deren die gemeinſame deutſch
öſterreichiſche Aktion demnächſt zum Abſchluſſe zu kommen
hofft. Mit der Schweiz wird ja ſchon ſeit einigen Monaten
verhandelt, ünd wenn die Verhandlungen wirklich dergeſtalt

ünſtigen Fortgang genommen hätten, wie die Wiener und
Ofſiziöſen wiederholt verſicherten, ſo wäre vermuth-

lich das Ziel ſchon erreicht. Das muß doch aber wohl
nicht ſo ganz der Fall ſein, denn erſt hieß es, die in Wien
ſchwebenden Verhandkungen mit der Schweiz ſollten und
würden bis zum 20. Jnli beendet ſein, an welchem Tage
bekanntlich in Bern das Verhandeln mit Italien ſeitens
der Schweiz, Deutſchlands und OeſterreichUngarns beginnen
ſoll. Dann hieß es, man werde, falls etwa bis zum 20.
Juli nur der Vertragsiuhalt verabredet ſein ſollte, aber
der Vertragsabſchluß noch ausſtändig wäre, auch mit den
deutſchöſterreichiſch-ſchweizeriſchen Verhandlungen nach
Bern überſiedeln und dort die letzten Formalitäten bereini-
gen. Neuerdings aber iſt das „Wiener Fremdenblatt“ in
die Lage gekommen, der vorſtehenden, ihm „von durchaus
zuverläſſiger Seite“ zu Theil gewordenen Erleuchtung eine
ſolche „von kompetenter“ entgegenzuſtellen, nach welcher
irgend eine Fortſetzung der Verhandlungen mit der Schweiz
in Bern von den vertragſchließenden Theilen um ſo weniger
in Ausſicht genommen wäre, als von keiner Seite bisher der
20. Juli als Endpunkt der Verhandlungen in Wien feſtge
ſtellt worden, die vielmehr daſelbſt bis zur vollſtändigen
Finaliſirung des Vertrages fortdauern ſollten.

Dieſe „vollſtändige Finaliſirung“ kann allerdings
noch ziemiich lange dauern. Denn bekanntlich wird mit
der Schweiz auf Grund eines Tarifs verhandelt, der bis
her weder in Kraft getreten iſt, noch volle Geſetzeskraft er
(augt hat, indem ihm noch die Referendumsprobe einer
Volksabſtimmung drohte. Zum Zwecke des Verhandelns
hatte ſich die Schweiz nämlich einen recht hohen und
weſentlich erhöhten Kampftarif zugelegt, der ſo weit fertig
war, als man zu verhandeln anfing, daß nur noch die Klauſel
in Frage kam, denſelben einer Volksabſtimmung unterwerfen
zu d falls 30000 Schweizerbürger in der geſetzlichvorgeſchriebenen Friſt das Reſrendagsbegehret ſtellen

würden. Dieſer Fall iſt nun eingetreten; nicht 30 000
ſondern mehr als 50 000 Unterſchriften re das Referen-
dum verlangt, welche natürlich von der ſozialdemokratiſchen
und freihändleriſchen Agitation zuſammengetrommelt ſind.
Diejenigen alſo, welche angeblich Herabſetzung aller Zölle
im Wege von Tarifverträgen anſtreben, haben dort die auf
dieſem Wege befindliche handelspolitiſche Aktion durch
krenzt; ein Fall, der jedenfalls ebenſo ſehr für die Weis-
heit der Referendumsinſtitution als für diejenige der frei-
händleriſchen Taktik ſpricht. Wann das Referendum ſtatt
findet, weiß man noch nicht, nur ſoviel iſt ſicher, daß, bis
es ſtattgefunden hat, man nicht ſicher weiß, ob man über
den alten oder den neuen Tarif mit der Schweiz zu verhandeln habe, ſo daß alſo die vollſtändige Fincliſirung

immerhin noch Einiges ausſtehen kann.
Jnzwiſchen hat man jedoch in Berlin ſowohl als in

Wien Konferenzen der handelspolitiſchen Reſſorts gehalten,
um die Jnſtruktionen für die Verhandlungen mit Jtalien
feſtzuſtellen. Falls man ſich nicht noch, wie eine aller
nenſte römiſche Meldung beſagt, zu einer Vertagung im
letzten Augenblicke eutſchließt, wird man alſo wohl oder
übel eine neue Anzahl von Vertretern nach Bern für die
am Montag mit Italien aufzunehmenden Verhandlungen
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entſenden müſſen, da die in Wien mit dem ſchweizeriſchen
Vertrage befaßten dort wohl noch längere Zeit zu thun
haben werden.

Dieſer Umſtand ſtellt nene Anfordernngen an das
handelspolitiſche Perſonal des auswärtigen Dienſtes, für
welches ſomit die Ausſichten auf Sommerurlaub immer
ungünſtiger werden. Für dieſe Herren darf es jedenfalls
als ein Glück betrachtet werden, wenn den von intereſſirter
Seite kürzlich wieder als bevorſtehend angekündigten Ver
handlungen mit Rußland ſehr prompt ſeitens der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ die Erklärung entgegengeſtellt wurde, daßzwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung weder über

einen Handelsvertrag noch über einzelne wirthſchaftliche
Fragen Verhandlungen ſchweben.“

r F

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Staatsfekretär des Auswärtigen Amts Frhr.

Marſchall von Bieberſtein hat im unmittelbaren Anſchluß
an die im Gefolge des Kaiſers nach den Niederlanden und
nach England unternommene Reiſe einen Urlaub angetreten.
Während der Beurlaubung des Staatsſekretärs bleibt mit
ſeiner Vertretung der Unter- Staatsſekretär Frhr. v. Roten
han betraut.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die in dieſem Jahre
nicht zur Vertheilung gelangte goldene Staatsmedaille als
Züchter Ehrenpreis für Schweine für die am 4. und
5. Mai nächſten Jahres in Berlin ſtattfindende 18. Maſt
vieh Ausſtellung zurückgeſtellt und außerdem eine zweite
goldene Staatsmedaille als Züchter-Ehrenpreis für junge
Rinder geſtiftet werde.

Jn Bochum fand am Sonntag (19. Juli) eine
Delegirten- Verſammlung des dentſchen Bergarbeiter
Verbandes ſtatt, bei welcher ſämmtliche deutſche Reviere
durch 72 Delegirte vertreten waren. Es war eine entſchie-
dene Abnahme der Betheiligung von Bergleuten gegen
früher wahrzunehmen.

Der kaiſerliche Geſandte am königlich niederländiſchen
Hofe, Graf zu RNautzau iſt nach dem Haag zurückgekehrt
und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder über-
nommen.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten von Heyden iſt aus Cadow,
bei Völſchow im Kreiſe Demmin, in Berlin wieder einge
troffen. »Jn der nächſten Woche beabſichtigt der Land
wirthſchaftsminiſter eine größere Dienſtreiſe nach der Pro
vinz Hannover zu unternehmen.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, befinden ſich augen
blicklich auf Wunſch des Eiſenbahnminiſters Thielen
Delegirte des „Vereins für die berghbanlichen Jnter
eſſen“, u. A. auch der Vorſitzende Herr Geh. Finanzrath
Jencke, in Berlin. Es handelt ſich bei der e W
hauptſächlich darum, auf welchem Wege für die Zukunft
am beſten dem Wagenmangel abzuhelfen ſei. Jmmerhin
dürften auch andere Fragen beſprochen werden, welche für
unſere heimiſche Jnduſtrie von Jntereſſe ſind.

Der nene Eifenbahnminiſter Thielen beabſichtigt,
demnächſt nach Altona bezw. Hamburg zu reiſen, um an
Ort und Stelle über die längſt geplante Anlage eines
Hamburger Centralbahnhofes zu verhandeln.

Aus Kiſſingen meldet uns in heutiger Frühſtunde
(Montag) ein Drahtdericht: Fürſt und Fürſtin Bismarck
ſind zum Kurgebrauche geſtern Abends hier eingetroffen.

Jn der von den „Verl. Pol. Nachr.“ gemeldeten Mittheil
ung, daß in naber Zeit das Abgangszengniß der Ober-Real
ſchulen dem Abgangszeugniß der Realgymnaſien gleichberechtigt
ſein ſolle, wollte man das Beſtreben erkennen, die Realghm-
naſien überflüſſig zu machen und ihnen damit die Exiſtenzbe-
dingung zu nehmen. Der „Hann. Cour.“ meint aber, daß auch
nach einer ſolchen Verſchiebung der äußeren „Berechtigungen“das Realgymnaſinm auf Grund ſeiner inneren Berechtigung die

ihm zukommende Stelle in der Organiſation unſeres höheren
Schulweſens behaupten wird.

Wie die „Tägl. Rundfch.“ aus guter Quelle erfährt,
iſt vom Finanzminiſterium eine Aufbeſſernug der Ge
hälter der Lehrer an den höheren Lehranſtalten (Gleich-
ſtellung mit den Richtern, Gehalt von 2400--6000 Mrk.)ſchon für den nächſten Staatsvoranſchlag vorgeſehen.

Die „Kreuzzeitung“ nimmt Partei gegen die
Handelsverträge mit einer mäßigen Herabſetzung der Ge
treidezölle und erbkickt in denſelben eine ſchwere Schädigung
der Landwirthſchaft. Wir regiſtriren dieſe Aeußerungen
und citiren dieſelben wörtlich. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt:
„Die Vertreter Deutſchlands haben gegenüber den anderen
vertragſchließenden Staaten anſcheinend ein das Maß des
Rathſamen überſteigendes Entgegenkommen bewieſen, indem
ſie einen Standpunkt eingenommen haben, welcher den
wichtigſten heimiſchen Produktionszweig, den landwirth-
ſchaftlichen, den induſtriellen Gewerben, ſowie den land
wirthſchaftlichen Gewerben des Auslandes Preis geben
wollten; Sache des Reichstages wird es ſein, zu prüfen,
wie weit er folgen kann.“

Die colonerlen Beſtrebungen in Deutſchlaud haben einen
empfindlichen Verluſt durch den Tod des Profeſſors Dr. Fabri,
Profeſſors der Univerßtät Bonn, erlitten. Er war Vorſtands-
mitglied der deutſchen Colonialgeſellſchaft und früherer Vorſtand
der Miſſjonsanſtalt in Barmen und gebörte zu den beſten, wenn
auch mehr theoretiſchen als praktiſchen Kennern der colonialen
Angelegenbeiten. In zahlreichen Schriſten, Auffätzen, Vorträgen
hat der jetzt Verſtorbene unermüdlich für die coloniale Sache
gewirkt. Dr. Fabri ſtarb nach kurzem Leiden fern von ſeinem
Domizil und zwar in Würzburg.

Jn Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen Kriegs
miniſterium hat ſich das Reichsverſicherungsamt dahin aus-

geſprochen, doß ejne guf Grund der Allerhöchſten Kabine(s
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183. Jahrgang

ordre vom 22. Juli 1884 aus dem kaiſerlichen Dispo
ſitionsſonds denjenigen Theilnehmern an dem Kriege
von 1870--71 gewährte Gnadennuterſtützung, welche
bei erwieſener Bedürftigkeit und Würdigkeit durch Krank
heit u oder theilweiſe erwerbsunfähig geworden und zwar
den Nachweis des urſächlichen Zuſammenhanges der Krank
heit mit einer im Kriege erlittenen inneren Dienſt-
beſchädigung zu erbringen vermochten, jedoch wegen Ablauf
der geſetzlichen Präkluſivfriſt zur Geltendmachung von Ver
ſorgungsauſprüchen nicht berechtigt waren, nicht als ſolche
Penſion oder Wartegeld anzuſehen iſt, welche von der Ju
validitäts und Alterverſicherungspflicht befreit. Das Reichs
verſicherungsamt iſt zu dieſer Entſcheidung durch die Er-
Wehen veranlaßt worden, daß die Bewilligung der er
wähnten Gnadenunterſtützung von der Würdigkeit und Be
dürftigkeit des abhängig gemacht iſt unddeshalb, ſobald die Vorausſetzungen Wegae, wieder ent

zogen werden kann.
Die Verſicherungs-Anſtalt für Jnvaliditäts- und

Altersverſicherung in ElſaßLothringen hat im erſten
Halbjahr des laufenden Jahres für den Verkauf von
Beitragsmarken 1234800 .4 gelöſt. Der ganze Be
trag bis auf etwa 100000 .4 iſt in Werthpapieren zins-
tragend angelegt worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Die „Allgemeine
ReichsCorreſpondenz“ wußte geſtern zu melden, die in
Wien mit der Schweiz ſchwebenden Handelsvertrags-
Verhandlungen begegneten „neuerdings großen Schwierig-
keiten“. Demgegenüber wird uns von unterrichteter Seite
n daß alle in den Zeitungen umlaufenden Gerüchte
über die ſchwebenden Verhandlungen lediglich auf Ver-
muthungen beruhen und offenbar darauf abzielen, Beſtät
igungen oder Widerlegungen zu veranlaſſen, beides Even-
tnalitäten, die mit Rückſicht auf den angenommenen
Grundſatz der Geheimhaltung nicht eintreten werden.

Bei dem Veſuche Brombergs durch die Miniſter von
Berlepfſch und Miquel erwiderte auf eine Begrüßungsrede
des Stadtverordnetenvorſtehers der Handelsminiſter v. Berlepſch.
daß der Beſuch der Oſtprovinzen, welcher r Sr. Majeſtät
aufgetragen worden um die Bedürfniſſe des Oſtens kennen zu
lernen, ſeine guten Früchte tragen würde. Es freue ihn, hier
wiederum zu e wie mit vereinigten Kräſten etwas Großes
geſchaffen ſei (Hafenanlage); es ſei dies ein Beweis dafür, daß
auf demſelben Wege ein weiteres Emporblühen zu erwarten
ſtehe. Vei dem Abendeſſen, welches die ſtädtiſchen Behörden zu
Ehren der Miniſter gaben erklärte nach der „Oſtd. Pr. de
Miniſter Miquel in längerer Rede, daß die Lage Bromberas
zu den Waſſerſtraßen der gleichen Waſſerverhältniſſe im Lande
außerordentlich günſtig ſei und daß dieſe Gunſt der Lage zu
der Hoffnung berechtige, daß Bromberg in kurzer Zeit zum
mächtigen Handels und Jnduſtrieplatze eiporblühen werd
Was der Staat dazu thun könne, ſolle geſchehen doch beſchränk.
ſich das auf die Wegräumung der Verkehrshinderniſſe un
Stzhung von Erleichterungen; die Hauptarbeit ſei Sache de
Stadt und beſonders der Bromberger Bürger und ihres Unter

nehmungsgeiſtes. ßZu den Kaiſerreiſen liegen aus den letzten Tagen
folgende Nachrichten vor. Aus Bröno (18. Juli), wird gemeldet
Nachdem die „Hohenzollern“ am 17. Abends Bergen verlaſſen
hatte, ging die Fahrt bei außergewöhnlich günftiger Witterung
durch die Scheeren, über Aleſund, ohne Trondhjem zu berühren
nach der Jnſel Torgen, woſelbſt die Ankunft 9 Uhr 30 Mir
erfolgte. Se. Maj. der Kaiſer erſtieg den Torghatten und be
ſuchte den auf, halber Höhe gelegenen natürlichen Tunnel. Nar
Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers an Bord der Hohenzoller-
wurde die Reiſe nach Bodö fortgeſetzt. Dort iſt die „Hoher:
zollern“' Sonntag Nachts 1 Uhr beim ſchönſten Wetter vor
Änker gegangen. Um 3 Uhr, früh unternahmen Se. Majeftä
nebſt Gefolge ſowie einem Theil der Offiziere der „Hohen-
zollern“ und der „Prinzeß Wilhelm ſammt den auf letztere
befindlichen Seekadetten eine Fußpartie nach Hoche Loebſägiez-
Kurz nach 9 Uhr bei bereits eintretender ziemlich ſtarker Hitze
kehrten Se. Maj. an Bord zurück. Weiterfahrt nach Tromſö
erfolgt Montag Vormittag.

Die Bedeutung der Vergefellſchaftung für das Erwerb
leben vimmt Angeſichts der Vortheile, welche der Großbetrien
vor andern Betrieben voraus hat, immer noch zu. Dem en
ſprechend hat die Geſetzgebung in der neueren Zeit ſtets neu
Formen für die zu finden 3 um dem hervor-etretenen Bedürſniſſe zu genügen. So hat erſt das Genoſſen-
chaſtsgeſetz neuerdings wieder zwei neue Formen der Genoſſen
ſchaft degründet und die Ge werbegeſetzgebung in den Jnnunge-
verbänden den Kleingewerbetreibenden die Möglichkeit eröffuer.
ſich durch Vereinigung die Vortheile des Großbetriebes wenic-
ſtens iheilweiſe anzueignen. Trotzdem genügt die Mannigfaltig
keit der Formen der Aſſoziation dem Bedürfniß des Erwerbs-
lebens nöch nicht, vielmehr iſt namentlich ſeit der Reviſion der
Aktiengeſetzgebung eine vorhandene Lücke recht empfindlich her
vorgetreten. Es giebt eine Reibe von geſchäftlichen Unternehn-
ungen und Betrieben, an welchen eine Mehrheit von Perſonen
betheiligt iſt, ſür welche aber die Form der offenen Handelsge-
ſellſchaft ſo wenig paßt, wie die der Genoſſenſchaft, und für
welche deshalb bisher nothgedrungen vielfach die Form der
Aktiengeſellſchaft gewählt iſt, obwohl dieſer begrifflich beinahe
Gewalt angelhan werden muß, und recht erhebliche praktiſche
Bedenken und Schwierigkeiten entſteben. Einer dieſer Fälle
wenn auch weiltaus nicht der einzige oder auch nur häufigſt vor
kommende, iſt beiſpielsweiſe der anfänglich in eine Hand ver
einigte, demnächſt aber im Erbgange auf die Familienglieder
übergehende induſtrielle Beſitz. Für einen ſolchen Familienbeſitz
iſt, namentlich wenn er in die zweite Generation übergebt uns
die Zahl der Theilnehmer wächſt, die Form der offenen Hanudels-
geſeüſchaſt nicht geeignet, ebenſowenig die Aktiengeſellſchaft mit
der Forderung der Oeffentlichkeit der Bilanz, den Beſtimmungen
über Gründung und Auſſichtsrath u. ſ. w. Jn den Kreiſen der
Regierung wird das Bedürfniß anerkaunt, im Wege, der Geſes-
gebung die vorhandene Lücke guszufüllen. Die betreffenden
Reſſorts des Reichs wie Preußens ſind demzufolge mit deu
Vorarbeiten für dieſe geſetzgeberiſche Aufgabe deſchäftigt.

Zur Beachtung für die ländlichen Kreiſe Oſt
und Weſtpreußens Jn Berlin hat ſich ein ſozialdeino-
kratiſcher Agitationsverein für Oſt und Weſtpreußen ge

bildet. Nicht dem Vergnügen oder der Pflege läudilcher
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Kameradſchaft ſoll dieſe neue Vereinigung dienen, ſondern
ſie iſt, wie ſchon ihr Name zeigt, lediglich aus dem Grunde
ins Leben gerufen worden, um die in der Reichshauptſtadt
lebenden oſt- und weſtpreußiſchen Arbeiter für die Land
agitation in ihrer Heimath dienſtbar zu machen oder, wie
der vielverwendbare Kandidat Preuß in ſeinem Appell bei
der Konſtituirung des Vereins äußerte, „den n enoſſen
in der Heimath mit allen Mitteln Hilfe und Aufklärung
u verſchaffen.“ Dieſe Propaganda ſoll in der Weiſe ge
chehen, daß die in Berlin lebenden Oſt und Weſtpreußen

an Bekannte in ihren Heimathsprovinzen durch Briefe oder
durch die Ueberſendung leichtverſtändlicher Flugblätter,
3 Broſchüren c. bearbeitet werden ſollen. Da die

andagitation in den Oſtprovinzen an Ort und Stelle als
iemlich ſchwierig ſich erweiſt, ſo iſt es ganz erklärlich, daß
ie Sozialrevolutionäre auf das Auskunſtsmittel, vom Cen-

trum e Parrr verfallen ſind. Jn den ländlichen
Kreiſen Oſt- und Weſtpreußens wird man dieſes
Vorhabew' recht feſt ins Auge a müſſen und
es wird ſich empfehlen, daß die Arbeitgeber hin-
ſichtlich der Lektüre und Korreſpondenzen ihren
Arbeitern recht aufmerkſam auf die Finger ſehen.
Nicht, als ob in dieſer Beziehung ſogleich Cenſur oder
Zwang ausgeübt zu werden brauche; man kläre die Ver
dächtigen auch ſeinerſeits auf und verfahre mit ſolchen, die
der Umſturz Propaganda thatſächlich die Hand reichen, von
vornherein auf das ſtrengſte. Auch dürfte es ſich ſehr
empfehlen, in den Vereinsſitzungen und Ver-
ſammlungen der reichstreuen Parteien über dieſes
Thema zu reden!

Die Times ſagen in Beſprechung der Verhandlung
der Paßfrage in der franzöſiſchen Kammer, diePoſſenſprünge Laurs und Wenoſſen und die Ermuthigung,

welche dieſelben von der Schwäche der franzöſiſchen Poli-
tiker erfuhren, machen es den Deutſchen unmöglich, eine
Reviſion des Frankfurter Vertrages zuzugeben. Wenn es
denkbar wäre, daß Lothringen früher oder ſpäter an
Frankreich zurückgegeben würde, ſo würde letzteres dies
gewiß als ein Zeichen deutſcher Schwäche anſehen, und
nicht glauben können, daß die Auslieferung Lothringens
nicht auch die Auslieſerung des Elſaß zur Folge haben
würde, und es würde hierdurch nur die Einbildung der
Franzoſen verſtärkt, daß ſie nach dem linken Rheinufer nur
die Hand auszuſtrecken brauchten, Der doch der Ger-
maniſirungsprozeß im Elſaß ſeinen natürlichen
und unvermeidlichen Fortgang nimmt und wir
nicht erſt nöthig haben zu ſagen, daß derſelbe weder durch
die nichtigen Demonſtrationen eines Laur, noch durch das
ſchwächliche Answeichen eines Ribot auch nur im Geringſten
aufgehalten werden kann.

Ernte-Ausſichten. (Aus dem Reichs und Staats-
Anzeiger.) Ueber die Ernte- Ausſichten im Königreich Polen
nach dem Saatenſtande zu Ende vorigen Monats gehen
dem Reichs-Anz. folgende Mittheilungen zu: Die aus den
verſchiedenen Gouvernements eingelaufenen Berichte über
den Stand des Getreides und der Feldfrüchte lauten im
Allgemeinen günſtig. Das Wintergetreide, welches noch im
Monat Mai im Wachsthum weit zurückgeblieben war, hat
ſich im Juni ſchnell entwickelt. Der Roggen hat bereits
abgeblüht und der Weizen ſteht in Blüthe. An vielen
Orten, beſonders im Gouvernement Petrikau, haben die
kalten Nächte während des Monats Mai auf die Entfaltung
der Aehren nachtheilig eingewirkt, und wird ſich die Ernte
im Königreich Polen im Vergleich zu den Vorjahren daher
verſpäten. Jm Durchſchnitt kann man jedoch, ſoweit die
zegenwärtigen Verhältniſſe ein Urtheil geſtatten, ungefähr
eine Mittelernte erwarten.

Schlauer Vorſchlag. Die demokratiſche „Berliner Zeitung“,
ver es mit der „Ausbowerung“ der Grundbeſitzer noch nicht
raſch genug geht, macht den originellen Vorſchlag, „man möge
doch dieſe Kornzollsrentner auskaufen!“ Sie (nämlich die
„Junker“ ſind ſo heißt es in der betreffenden Auslaſſung
wörtlich ſchlimmer, gefährlicher, als es je die Polen, gegen
welche man den Enteignungs- und r geſchaffenHat, hätten ſein können. Wir müſſen nach Befreiung unſerer
Volkswirthſchaft von dieſem großiunkerlichen Schmarotzerthum
ſtreben. Die Mittel, ſie abzulöſen und ihre Güter zu Par
zellirungszwecken an den Staat zu bringen, würde eine große
Anleihe mit Leichtigkeit ergeben. Statt der verſchuldeten Ritter
güter, deren Beſitzer uns fortwährend auf der Taſche liegen,
würden wir, wie in Süddeutſchland, eine größere Zahl ſolider,
wohlhabender Bauern haben, welche uns ſchon deshalb weniger
Karl ſein würden, weil ſie weder den politiſchen und ge
ellſchaftlichen Einfluß der jetzigen „Herren“ ſich anmaßen, noch

als Abgeordnete für ihre Taſche arbeiten würden. Alſo man
befreie uns von den, Nutznießern der Brotſteuer! Es ginge wobl,
es wird auch gehen.“

Wir glauben zwar, daß es einer ſehr großen Anzahl von
Großgrundbeſitzern gar nicht ſo angenehm wäre, „ausgekauft
u werden; im Jntereſſe des Landes aber wäre ein ſolches
orgehen nicht, ſondern vielmehr im Jntereſſe derjenigen Herr

ſchaften, welche das höchſte Verlangen danach tragen, den
Großgrundbeſitz in ihre l Hände“ zu bekommen.Das beſte Mittel, um einen ſolchen Uebergang herbeizuführeu,
wäre freilich das bedingungsloſe Zerſchlagen der größeren Be
Fſitzthümer; mit der, größeren Zahl ſolider, wohlhabender Bauern“
hofft der gewandte, kapitalkräftige Geſchäftsmann dann raſcher
fertig zu werden, und dies um ſo eher, wenn ihnen der politiſche
und geſellſchaſftliche Einfluß der „Junker“ nicht mehr ſo „gefähr
lich wäre wie heute.

Zur Kaiſerreiſe nach England. Jn einer Berliner Zu
ſchrift der „Politiſchen Correſpondenz wird ausgeführt, einzelne
deutſche Blätter meſſen dem Beſuche des Kaiſers in England
und dem denſelben bereiteten Empfang eine falſche Bedeutun
bei indem ſie die Wirkung des Beſuches mit der Politik un
der Dauer des gegenwärtigen Kabinets in Verbindung bringen.
Dieſe Annahme zeige ein vollſtändiges Verkennen der Lage.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen beſtehe kein Zweifel, daß keine
engliſche Regierung ſich in Fragen der auswärtigen Politik von
anderen Intereſſen als denen des engliſchen Volkes leiten e
könnte. Gerade darin er die große Bedeutung der Sympathie
bezengungen Englands, daß man annehmen dürfe, daß die Kund-
gebungen in voller Uebereinſtimmung mit der An des
engliſchen Volkes bezüglich der Wahrung ſeiner politiſchen Jn
tereſſen, namentlich im Mittelmeere, erfolgten. Durch den Um-
tand daß die Demonſtration des engliſchen Volkes auf ſa
ichem Grunde baſire erhalte die engliſche auswärtige Politik

eine gewiſſe Ausſicht auf Continuität, unabhängig von der Par
teirichtung des jeweiligen Kabinets.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
„„T. Oeſterreich-Ungarn. Das amtliche Blatt veröffent

licht die Miniſterialverordnungen, durch welche die Retorſions
jölle und andere Veſchränkungen des Verkehres mit Rumänien,

ſowie das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von rumäniſchem
Gemüſe, Obſt und Pflanzen und das Verbot der Durchfuhr von
rumäniſchem Borſtenvieh ſowie rumäniſchen Schafen Pferden
und Eſeln aufgehoben wird. Zu Ehren der anweſenden
Reichsrathsabgeordneten fand in Prag am Sonnabend ein von
dem konſervativen Adel veraſtaltetes Vankett ſtatt, an welchem
u. A. auch Rieger theilnahm. Der Oberſt-Landmarſchall feierte
die Abgeordneten als die wahren Vertreter des patriotiſchen
nationalen Reichsgedankens und ſchloß mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer. Prinz Carl Schwarzenberg
erklärte, er erblicke in dem Beſuche den Ausdruck der Freund-
ſchaft gegenüber dem ganzen BVöhmerlande. Graf Buquoi hob
die ſtaatsmänniſchen Verdienſte des Grafen Hohenwart hervor,
Graf Deym gab der Huldigung für den z Gedanken Ausdruck. Graf Hohenwart dankte und verſicherte er
werde auf ſeinem Platze ausharren; er habe den ſehnlichſten
Wunſch, dem Königreiche Böhmen dauernde Hilfe zu leiſten-
Böhmen werde endlich erreichen, was ihm gebühre. Graf Stad-
nickt, Pole, toaſtete auf das gegenſeitige richtige Verhältniß,
Kathrein (Tirol) auf die Stadt Prag. In der letzten Sitzung

des d ehe führte der e Szilagbei der Vorlage des Geſetzentwurfs über die Wahlgerichtsbar
keit aus, es ſei ſouveränes Recht der Legislative über die
Wahlen ihrer Mitglieder zu entſcheiden. Deshalb ſei nur ein
Theil der durch Petitionen angegriffenen c 1 der
Curie überwieſen worden und auch nur für die Dauer von 8
Jahren damit die Vorlage die Feuerprobe von zwei Reichs
tagswahlen beſtehe. ßFrankreich. Die Deputirtenkammer lehnte die Be
rathung des von dem Miniſterpräſidenten Freycinet verlangten
Kredits von 600000 Fres. zur Vergrößerung der polytechniſchen
Schule ab. Jn den Couloirs verlautete, Freycinet beabſichtigte
in Folge dieſer Ablehnung ſeine Entlaſſung zu nehmen. Die
Sitzung wurde zeitweiſe unterbrochen. Sämmtliche Mitglieder
des Kabinets riethen dem Miniſterpräſidenten Freycinet ab,
ſeine r zu nehmen, da die Ablehnung des Kredits zur
Vergrößerung der polytechniſchen Schule nicht den Charakter
eines Mißtrauensvotums habe. Hierauf wurde die Seſſion der
Kammer geſchloſſen. Der überraſchende Umſtand, daß Freycinet
einen verhältnißmäßig geringfügigen r Aulaß
ſeiner Demiſſion nehmen wollte, wird von unterrichteter Seite
damit zu erklären verſucht, daß Freycinet in Folge ſeiner ge-
ſchwächten Geſundheit ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte, das
an ſeine Arbeitskraft zu große Anforderungen ſtellende Kriegs
Reſſort abzugeben und ſich eventuell nur auf das Kabinets-
präſidium zu beſchränken. Jn der Kammer rief der unerwartete
Entſchluß Freycinets die größte Bewegung hexvor. Zahlreiche
Mitglieder der Majorität vereinigten ihre Bemühungen mit
denen der Miniſter, um Freycinet zum Bleiben zu bewegen.
Man dachte ſogar daran, eiue Jnterpellation über die allgemeine
Politik des Kabinets einzubringen, um eine Tagesordnung be-
ſchließen zu können, durch welche dem Miniſterium das Ver-
trauen ansgeſprochen wird. Als Ergebniß des Miniſterrathes
am Sonnabend verlautet, derſelbe ſei übereingekommen, daß der
Miniſterpräſident Freycinet nach dem Wiederzuſammentritt der
Kammer neuerlich einen CEredit für die polytechniſche Schule
fordere und hierbei die Vertrauensfrage ſtellen ſolle.

Jttalien. Wie die „Perſeveranza“ meldet, ſollen in
dem am Montag ſtattfindenden Miniſterrathe die genauen Jn
ſtruktionen feſtgeſtellt werden, welche den Bevollmächtigten er
theilt werden ſollen, die ſich zu den Handelsvertragsverhand-
lungen nach Vern, begeben. Jn denſelben ſoll, wie das Blatt
wiſſen will, von irgend welchen Rückſichten gegen Frankreich
vollſtändig Abſtand genommen werden, da man in Regierungs-
kreiſen ein handelspolitiſches Abkommen mit dieſem Staate
gegenwärtig für vollſtändig ausgeſchloſſen halte

Dänemark. Die vielfach in ausländiſchen Zeitungen
verbreiteten Notizen über angebliche Meinungsverſchiedenheiten
im Miniſterium und über den bevorſtehenden Rücktritt des Con
ſeilpräſidenten. Eſtruv ſind nach an beſter Quelle einge
zogener Erkundigung als tendenziöſe Exfindungen zu bezeichnen.

Rußland. Eine kaiſerliche Verordnung iſt veröffent-
licht worden, nach welcher am 1. Januar 1892 im Bereiche der
FlottenmannſchaftsDiviſion für das Schwarze Meer eine
7. Flottenequipage zu errichten iſt. Die Flottenequipage ent
ſpricht als taktiſche Einheit einem Regimente. Die genannte
neue Abtheilung ſoll die Mannſchaft liefern für das Panzerſchiff
„Zwölf Apoſtel“, ein Schwimmdock, zwei Schooner, einen
Dampfer. und ein noch im Bau befindliches Transportſchiff.

Zur Feſtſtellung der Unfallsentſchädignng.
Das ReichsVerſicherungsamt hat kürzlich an die ihm unter

ſtellten Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, welches
zwei Punkte des Verfahrens bei Feſtſtellung der Unfallent-
ſchädigungen betrifft. Einmal iſt es dem Reichsverſicherungs-
amte aufgeſallen, daß die Berufsgenoſſenſchaften einen allmälig
geſteigerten ausgiebigen Gebrauch von der ihnen durch die Ge
ſetze gegebenen Befugniß gemacht baben, eine anderweite Feſt
ſtellung der Entſchädigung vorzunehmen, wenn in den Verhält
niſſen, die für die Feſtſtellung einer Entſchädigung maßgebend
geweſen ſind, eine weſentliche Veränderung eintritt. Das Amt
hat die Bemerkung gemacht, daß dabei zu wenig Rückſicht auf
den Begriff der Weſentlichkeit in den Verhältnißänderungen ge
nommen wird. Es hat deshalb die Genoſſenſchaftsvorſtände
daran erinnert, daß für die Anwendung der betreffenden geſetz
lichen Befugniß eine ärztliche Beſcheinigung über eine bereits
vorhandene Veränderung gegen den früheren Zuſtand unbe-
dingtes Erforderniß iſt. Ferner reiche hierzu, was auch häufig
verkannt werde, nicht ſchon eine Beſſerung des körperlichen Zu
ſtandes des Verletzten aus, ſondern die Erwerbsfähigkeit müſſe
weſentlich geſtiegen ſein. Außerdem müſſe aus dem Abänderungs-
beſcheide die Art der Berechnung der neuen Rente hervorgehen.
Hierzu gehöre die genaue Mittheilung, welche weſentliche Ver
änderung der Verbältniſſe für vorliegend erachtet und auf welche
Thatſachen und Beweismittel dieſe Annahme gegründet werde;
denn zu einer wirkſamen ſei dieſe Eröffnung demBeſchiedenen regelmäßig unentbehrlich. Schließlich ſollen die
Berufsgenoſſenſchaften, wenn ſie von der ihnen zuſtehenden Be
ſußrit gegenüber einem noch im Berufungs- und Rekursver-
fahren begriffenen Beſcheide Gebrauch machen, die Beſchiedenen
ausdrücklich darauf hinweiſen, daß auch das ſchwebende Ver-
fahren ſie nicht abhalten dürfe, die Beruſung gegen den neuen
Beſcheid zu ergreifen, wenn ſie glauben, ſich mit Grund dadurch
beſchwert füblen zu dürfen. Der zweite Punkt, den das
Reichsverſicherungsamt in dem in Rede ſtehenden RNund-
ſchreiben berührt, betrifft den Umſtand, daß Verletzte oder
Hinterbliebene derſelben längere Zeit deshalb ohne Unterſtützung
W ſind, weil unter zwei oder mehreren Berufsgenoſſen-
chaften ſtreitig war, welche von ihnen wegen des für die Zu
ſtändigkeit maßgebenden Sitzes des Betriebes oder der wen
Beziehung des Unfalls u. ſ. w. die Entſchädigungspflicht füreinen Unfen zu übernehmen habe, während allſeitig anerkannt

wurde, daß ein zu entſchädigender Unfall vorliege Da ein
ſolches Verfahren, welches dazu führe, daß bedürftige Perſonen
lange Zeit die ihnen zuſtehende Unterſtützung eutbehren müſſen,
mit den n der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nicht in Ein
klang zu bringen iſt, ſo empfiehlt das Reichsverſicherungsamt
den betheiligten Berufsgenoſſenſchaften, bei der Regelung der
Entſchädigung in Fällen dieſer Art zuſammenzugehen und eine
Vereinbarung etwa des Jnhalts zu treffen, daß eine von rege
und zwar am zweckmäßigſten die zuerſt mit dem Unfall beſaßte
n gleichſam vorſchußweiſe die Gewährung
von Unterſtützungen innerhalb der Grenzen der geſetzlichen
Entſchädigungsbeträge übernimmt, während die anderen ſich
verpflichten, der zahlenden Berufsgenoſſenſchaft die aufgewen
deten Beträge erſtatten für den Fall, daß ſpäter eine der
anderen Berufsgenoſſenſchaften ſich als entſchäd ßungepſrichtig

erausſtellſ. Eine finanzielle Mehrbelaſtung werde damit den
erufsgenoſſenſchaften kaum erwachſen, wohl aber im Falle der

Entſchädigung Verletzter der Vortheil, welchen die bei Zeiten
eingreifende Fürſorge in der Regel dadurch mit ſich bringt, daß
bei der Möglichkeit beſſerer re und wirkſamer Heilbehand-
lung die endgiltig zu zahlenden Entſchädigungsbeträge ſich ent
ſprechend verringern.

Aus Nah und Fern
Der Dichter eines geflügelten Wortes, da

noch heute oft citirt wird, iſt geſtorben. Es iſt dies der
in den fünfziger und ſechsziger Jahren durch ſein Auftreten
und ſeine Dichtungen viel genannte Geh. Reg.Rath
Dr. von Ciriacy Wantrup. Sein Wort: „So reinlich
und ſo zweifelsohne“ iſt zu einem geflügelten Wort ge
worden. Büchmann erzählt darüber: Als am 9. Septbr.
1865 zu Danzig ein auf Rechnung des Herrn Friedrich
Meyer erbautes Fregattſchiff Marineminiſter von Roon
vom Stapel gelaſſen wurde, ward dabei ein vom Regier-
ungsrath Wantrup verfaßtes Gedicht geſprochen, aus deſſen
Anfangszeilen

Vom Fels zum Meere weh'n des Königs Fahnen
Und auch die blaue Salzfluth grüßen ihre Farben

Schwarzweiß ſo reinlich und ſo zweifelsohne.
die letzten fünf Worte unvergänglich geworden ſind. W.
ſtarb in Arnsberg und hat das neunundſiebenzigſte Lebens
jahr erreicht.

Kaiſerlicher Dank. Der Kaiſer hat dem Kapitän
Freeſe „und dem Steuermann Seggeling vom Lloyddampfer
„Adler“, welcher im Herbſt vorigen Jahres in der Nordſee wäb-
rend eines ſchweren Sturmes die Beſatzung der deutſchen Bar?
„Memel“ gerettet und in Bremerhaven gelandet batte, ſeine An
erkennung dadurch zu Theil werden laſſen, daß er dem erſteren
eine prachtvolle goldene Uhr und dem letzteren ein Marinefern-
glas durch den Polizei-Jnſpektor Pobl in Bremerhaven hat
überreichen laſſen. Ferner iſt der Weſ. Ztg. zufolge den ber
dem Rettungswerk betheiligten Mannſchaften, und zwar dem
Zimmermann W. Kohlmann und den Matroſen B. Funk ung
A. je ein Geldgeſchenk von 100 Mark bewilligt wor-
den, deſſen Aushändigung nach Ermittelung des jetzigen Aufent
haltsortes der Betreffenden erfolgen wird.

Ueber die dem Prinzen Aribert von Anhali
Deſſau anläßlich ſeiner Vermählung vom ars gewährie
Apanage ſind die gebrachten Angaben engliſcher Blätter, wie
aus Deſſau geſchrieben wird, ungenau. Der Prinz erhält die
Summe von 150,000 Mark Kwy ch. Außerdem hat der Herzog
dem fürſtlichen Sohne eine Villa in Berlin gekauft zum Preiſe
von 400,000 Mark, die Einrichtung des prinzlichen Heims er
fordert mindeſtens die gleiche Summe. Ferner erfordern die
Anſchaffungen der Egquipagen, Vermehrung der Pferde, des
Silberzenges für die Tafel 2c., nahe an eine Million Mark, ſo
daß außer der Apanage über zwei Millionen aufgewendet wor-
den ſind. Der Prinz nimmt ſeinen ſtändigen Wohnſitz, wie ge
meldet, in Berlin und wird mit ſeiner Gemahlin nur vorüber
gehend in Deſſau und Wörlitz Aufenthalt nehmen. Die Apa-
nage des Erbprinzen beträgt nur 120,000 Mark jährlich.

Eidesableiſtung des Biſchofs von Straßburg.
Aus Spaßourg i. Elſaß wird uns vom geſtrigen Tage gemeldet:
Heute Mittag I2 Uhr leiſteten im Statthalterpalais vor dem
Statthalter, als dem beauftragten Vertreter des Kaiſers, Biſchof
Fritzen und Weihbiſchof Marbach den Eid der Treue und des
Gehorſams in Gegenwart des Staatsſekretärs Puttkamer uno
des Unterſtaatsſekretärs v. Köller. Die BViſchöfe baten, ihren
Ausdruck der ehrfurchtsvollſten r Pyurg dem Kaifer zu über
mitteln. Der Statthalter ſprach die 1 S aus, die
Biſchöfe würden entſprechend ihrer verdienſtrei hen Vergangen
heit ihr Amt zum Heile der Kirche, ſowie zum Beſten der Diöce
ſanen und dem Wohle des Landes führen.

Das Studienzeugniß des Königs Alexander.
Das ſerbiſche Amtsblatt nie folgendes Studienzeugniß des
Königs Alexander: „Seine Majeſtät König Alexander haben
vom 1. bis 20. Juni die Jahresprüfungen aus folgenden Ge
genſtänden abgelegt: 1. Religionslehre, vorgetragen vom Archi
mandriten Fermilijan; 2. Geometrie und Algebra, vorgetragen
durch Profeſſor Sveta Stojkovics; 3. Phyſik und Chemie, von
Profeſſor S. Uroſevics; 4. Waffenlehre, vorgetragen durch Pro
feſſor Major Wlajics; 5. Die Geſchichte Serbiens, vorgetragen
von Profeſſor L. Kovacſevics 6. Taktik vorgetragen von Pro
Major Pavlovics:; 7. Allgemeine Geſchichte, Prok, Lovcſevics:
8. Lateiniſche Sprache, Profeſſor r 9. Deutſche
Sprache, Profeſſor Resner; 10. Franuzöſiſche Sprache, Profeſſor
Margot; 11. Engliſche Sprache, Profeſſor Nedics. Seine
Majeſtät haben die Prüfung aus ſämmtlichen oben angeführten
Lehrgegenſtänden mit vorzüglichem Erfolg beſtanden. Anweſeno
waren: Die Herren königlichen Regenten, Se Heiligkeit der
Metropolit, der Herr Miniſterpräſident, der Herr Kriegsminiſter,
Kultus und Unterrichtsminiſter, der Präſident des Staatsrathes
und der unterzeichnete Gouverneur. Belgrad, den 27. P (g-
d Der Gouverneur Sr. Majeſtät des Königs, k. Oberſt

iskovics w. p.Von Katzen zerfleiſcht. Jn Lyon wurde eine
Frau BoisGarnier von ihren plötzlich toll gewordenen
Katzen im Bett angefallen und zerfleiſcht. Auf das Jam-
mergeſchrei der Frau eilten Nachbarn herbei, welche die
Thieretodtſchlugen und die Frau ins Hoſpital überführten,
von wo ſie zu Paſteur gebracht werden ſoll.

Das Färbebier. Der Brauer Kuzau zu Beitſch, im
Hauptamtsbezirke Kottbus, ſtellt in ſeiner Brauerei aus Gerſten

und Zuckercouleur nach zuvoriger Anmeldung uno
Verſtenerung dieſer Brauſtoffe ein zum von Bier be
ſtimmtes ſogenanntes Färbebier her. Auf ſeinen Antrag hat
der Finanzminiſter, vorbehaltlich jederzeitigen Widerſpruchs, ge
nehmigt, daß das in amtlich verſchloſſenen Gebinden und mit
amtlichen Urſprungsbeſcheinigungen verſendete fragliche Färbe
bier bei der n zu anderweiter Bierbereitung unter
den gleichen Bedingungen ſteuerfrei gelaſſen werde, wie ſie durco
frühere r hinſichtlich der ſteuerfreien Verwendung
des von dem Brauereibeſitzer Tiemann zu Wienſen a. d. Alle
bereiteten Färbebieres vorgeſchrieben ſind.

Die Heuſchrecken in Algier. Anläßlich der Heuſchrecken
plage in Algier bringen Pariſer Blätter eine gelungene Satyre
auf die franzöſiſche Verwaltung. Das kleine Entreſilet ſetzt ſichaus lauter Telegrammen zuſammen:

er algieriſcher Bauer an den Präfekten
von Oran,ch eben Heuſchrecken in meinen Weinbergen entdeckt. Was

un
Der Präfekt von Oran an den Gouverneur

von Algier.
Bauer ſoeben Heuſchrecken Weinberge entdeckt. Bitte um

gehend Jnſtruktionen ſenden.
er Gouverneur von Algier an Herrn Con

ſtans, Miniſter des Jnnern.
Präfekt telegraphirt mir, daß algieriſcher Bauer ſoeben Heu

ſchrecken Weinberge entdeckt. Welches iſt Anſicht Regierung
über dieſes Ereigniß

Herr Conſtans an den Präſidenten der Fi
nanz kommiſſion des Senates.

Depeſche Gouverneurs Algier erhalten, daß Präfekt ihm
telegraphire, daß algieriſcher Bauer, der guter Quelle weiß, ihm
depeſchire, Heuſchrecken ſeien angekommen. Erbitte ſchlennige
Beſchlußfaſſung,

Der Präſident der Kommiſſion an HerrConſtans.ſchäſeſg(worten Sie Gouverneur, daß Senat ſich mit ihm be
äftig
Herr Conſtans an den Gouverneur von Al-

gier.Sagen Sie Jhrem Präfekten, daß Alles gut ſteht.
g ter Gouverneur von Algier an den Prä-
zekten.

Benachrichtigen Sie Bauern, daß nach Anſicht Regierung
keine Heuſchrecken Algier vorhanden.

Der Präfekt von Oran an den Bauern.Sie ſind Opfer Täuſchung geweſen; wir wiſſen genaueſtens
daß niemals Heuſchrecken in Jorem Weinberge vorhanden waren
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Die sffentrichen Peryonenfuhrwerke
n Berlin.

Wir haben nenlich ein allgemeines Bild des Straßenver-
kehrs in Verlin in Zahlen zu geben verſucht, wobei namentlich
die außerordentliche Ausdehnung. des Pferdebahnbetriebs
während der letzten 15 Jahre in Betracht kam. Man könnte
permnthen, daß daueben ein Stillſtand oder Rückgang in der
Benubung der übrigen öffentlichen Perſonenfuhrwerke einge

eten ſei. Allerdings batte von 1881-1885 die Geſammtzahl
der Wagen und Pferde bei Droſchken, Thorwagen (Kremſſern)
aind Omnibuſſen elwas abgenommen, iſt ſeitdem aber wieder in
die Höhe gegangen.

Was insbeſondere die Droſchken betrifft, ſo hat ſich nach
den Mittheilungen des „Staatsanzeigers“ deren Beſtand im
Wanzen ſeit dem Jahre 1881 nur wenig verändert. Während
bis zum Jahre 1878, wo 1375 Droſchken I. Klaſſe und 3185
ſoſcher Klaſſe mit 8550 Pferden thätig waren eine Zunahme
dieſer Fuhrwerke feſtzuſtellen war, iſt von da ab bis 1885 eine
geringe Abnahme eingetreten, um alsdann wieder einem mäßigen
Vinwachſen Platz zu machen. Jnuerhalb der Geſammtziffer
macht ſich indeſſen eine nicht ganz bedentungsloſe Verſchiebung
geltend: die allmähliche Vermehrung der Wagen I. Klaſſe und
eine entſprechende Abnahme derjenigen II. Klaſſe. Wenigſtens
än Bezug auf die Letzteren wird man annehmen dürfen, daß
der erheblich geſteigerte Gebrauch der woblfeileren Verkehrs-
auittel, der Pferdeeiſendahn, Omnibus und Stadtbabhn, eine
weniger hänfige Benutzung der Droſchken bewirkt haben wird.

Jm Gegenſatz zu den Droſchkenfuhrwerken hat der Om n i-
busbetrieb, welcher ſeit dem Jahre 1878 wo 182 Wagen
und 1250 Pferde thätig waren in Folge der ſich mehr und
mehr einbürgernden Straßenbahnen eine auffallende Ein-
ſchränkung erlitten hatte, in den letzten Jahren einen neuen
Aufſchwung genommen, was ſowohl der Einführung der Theil
ſtrecken wie dem Auftreten eines neuen Unternehmens, der
Neuen Berliner Omnibus und PacketfabrtActienGeſellſchaft

zuzuſchreiben iſt, welch' Letztere im Jahre 1887 mit 58 Wagen
und 420 Pferden 5 neue Linien dem Verkehr übergab. Von
1881-—-1888 ſtieg die Zahl der mit Omnibuswagen beförderten
Perſonen von 9 690 121 auf 22 299 359. 7

Die Thorwagen, nach dem Hofrath Kremſer, der von
riedrich Wilbelm III. die Erlaubniß zur Aufſtellung einer be

onderen Art derſelben erhalten hatte, Kremſer genannt, haben
ür den Maſſenverkehr Berlins nur eine geringe Bedeuntung.
Für gewöhnlich dienen dieſe Wagen geſchloſſenen Geſellſchaften,

ereinen u. ſ. w. zu Luſtfahrten in die nähere Umgebung der
Hauptſtadt. Nur an den Sommerſonntagen vom Buß oder
Himmelfahrtstage ab bis in den September hinein vermitteln
die Thorwagen einen ununterbrochenen Maſſenverkehr, deſſen
Größe ſich jeglicher Schätzung entzieht.

Viel bedeutender iſt der Einfluß, den die Stadtbahn rück-
ſichtlich der Geſtaltung und Verſchiebüng der Verkehrsverhältuiſſe
auf den Straßen auszuüben vermag und ausgeübt hat. obgleich
ſie für ihren Vetrieb nicht wie die übrigen Anſtalten der
Perſonenbeförderung die öffentlichen Wege und Platze bean-
ſprucht. Denn während auf der einen Seite in Falge der Be
nutzung der Stadtbahn ein großex Bruchtheil der Fußgänger
zeitweiſe von der Straße verſchwindet, ſo werden doch anderer
ſeits durch die Anlage der Bahnhöfe, welche zum Theil an den
verkehrsreichſten Stellen der Stadt errichtet worden ſind, hier
völlig neue Verkehrspunkte n Wie erheblich der Autheil
iſt, welcher der Stadtbahn ſeit ihrer Eröffnung am 7. Februar
1882 an der Verkehrsbewegung in Berlin zufällt, geht daraus
hervor, daß 1881 9347650, 1888 dagegen 29294767 Perſonen
im Stadt, Stadtring:, Vorort und Fernverkehr, ſowie auf den
Stationen der Ringbahn befördert wurden. Die Pferdebahnen
ſteigerten in der gleichen Zeit die Zahl ihrer Fahrgäſte von
58,6 Millionen auf 117 Millionen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zu außerordentlich tumultuariſchen

Szenen iſt es in der Nacht zum Freitag gelegentlich derKellnerinnen Verſammlung in Kaufmanns Vaudeville

Theater am Bahnhof Alexanderplatz in der Königſtraße
gekommen. Das Verſammlunggslokal ſelbſt mußte auf poli-
u Anordnung bereits um 11 Uhr geſchloſſen werden,

ährend das Gros der andrängenden Perſonen ſich erſt
ſpäter einfand. Um 12 Uhr Nachts hatte eine mehr
als tauſendköpfige Menſchenmenge vor den beiden Eingängen
zum Lokal Poſto gefaßt, welche den Bürgerſteig verſperrte,
mit Händen und Füßen gegen die Thüren donnerte; und
da das Gedränge ſchließlich lebensgefährlich wurde, mußte
zu den bereits anweſenden Sicherheitsbeamten noch eine
Abtheilung Fußſchutzleute requirirt werden. Aber auch die
Menſchenmenge hatte ſich inzwiſchen rieſig vergrößert undkrotz fortwährender Siſtirungen durch die Pollei wich

dieſelbe nicht. Der Lärm und der Skandal nahmen immer
größere Dimenſionen an, ein ohrbetäubendes Brüllen, S
Sohlen durchtönte weithin hörbar die Luft, ſo daß die
Pferde der jene Stelle paſſirenden Fuhrwerke ſcheu wurden,
kehrt machten oder in die Menge hineinjagten. Droſchken
würden aufgehalten, die Pferdebahnen, welche fortgeſetzt
neue Zuzügler brachten, mußten fortgeſetzt bremſen, um
drohende Unglücksfälle zu vermeiden. Die Paſſagiere der
auf Bahnhof Alexanderplatz ankommenden Stadtbahnzüge
konnten kaum die Halle verlaſſen. Gegen 1 Uhr rückte
moch eine dritte Abtheilung Fußſchutzleute, ſowie eine ſolche
zu Pferde heran, letztere ſprengten auf die Bürgerſteige

inauf in die dichte Menſchenmenge hinein und wurden
on derſelben mit wildem Gejohle begrüßt. Erſt nach einer

Wiertelſtunde gelang es der Schutzmannſchaft, nachdem
dieſelbe wieder zahlreiche Siſtirungen vorgenommen hatte,
den Platz zu ſäubern und die Menge nach dem Alexander
platz und der Kloſterſtraße zurückzukreiben; trotzdem währte
es noch bis gegen Uhr Morgens, ehe die Polizei
mannſchaften zurückgezogen werden konnten. Am aller
ſchlimmſten war der Tumult gegen !/21 Uhr, als ein
Caſchendieb, der einem Herrn die Uhr zu ſtehlen r
gefaßt wurde. Die erregte Menge lynchte den Dieb und
Derſelbe wäre wohl halb todt geſchlagen worden, wenn
nicht mehrere Polizeibeamte den Burſchen aus den Händender Wüthenden befreit und nach dem Polizeigelaß geſchafft
hätten. Jn der Kellnerinnenverſammlung ſelbſt ging es

nicht weniger ſtürmiſch zu. Nach einem Vortrag don
rau Jhrer-Velten ergingen ſich zwei Rednerinnen wieder
t den bekannten Schilderungen der Kellnerinnenverhält

niſſe, im Verlauf welcher es ſchließlich ſo tumultuariſch
wurde, daß der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß.

13. Mitteldeutſches Bundesſchießen
zu Erfurt.

8 Erfurt, 19. Juli.
Die uralte Metropole Thüringens hat eine glänzende Feſt

toilette gemacht. Von den tannenverzierten Hänſerfronten wehen
die Fahnen, und Willkommensgrüße reden in herzlicher Sprache
zu den zahlreich eingetroffenen fremden Schützen. Aus dem
mitteldeutſchen Bundesſchützengebiete, als deſſen beide Pole
Straſſund und München angenommen werden können, ſind zum
Theil recht ſtattliche Schützendeputationen eingetroffen, darunter
Vertreter der Corps von Halle, Ma d r ß Mübl-
auſen i. Th., Weißenfels Apolda, Weimar,ena, Breslau, Plauen im Vogtlande, Leipzig.

n. ſ. w. u. ſ. w. Jm Ganzen haben ungefähr 70 Schützenkorvps

Vertretungen geſandt. Die ſeit geſtern ununterbrochen ein
laufenden, Extrazüge bringen Unmengen von Freuden und in
den Straßen herrſcht ein Verkehr, wie ihn Erfurt kaum jemals
geſehen. Glanzvoll, wie der Beginn der Feier war, verſpricht
auch der ſagte Verlauf derſelben zu werden. Nachdem noch
geſtern Abend das Bundesbanner, nach dem Rathhauſe
errgh worden war, begann um 8 Uhr in der Feſthalle, einem

rachtbau von rieſenhaften Dimenſionen, unter ungebenrer
Theilnahme der vom Erſten Bürgermeiſter Schneider ge
leitete Feſtkommers, welchen der Vorſitzende miteiner zündenden patriotiſchen Anſprache und einem jubelnd auf
W Hoch auf den Kaiſer, den Repräſentanten des deut-
chen Einheitsgedankens, den Förderer des nationalen Friedens und

der nationalen Wohlfahrt eröffnete Lehrer Zink betonte in
ſeiner Anſprache, daß die Schühzenfeſte, denen von mancher Seite
jede praktiſche Bedeutung abgeſprochen werde, ſo lange eine
Exiſtenzberechtigung hätten, als der Weltfrieden vom ruſſiſchen
Bären und dem galliſchen Hahn bedroht erſcheine; ſie müßten
deshalb als praktiſche Träger des nationalen Gedankens gleich
den Sängerfeſten fortbeſtehen, um im Volke den Sinn für die
Wehrhaftigkeit rege zu erhalten. Redner ſchloß ſeine Aus
führungen mit einem innigen, in gebundener Rede gehaltenen
Willkommensgruße an die fremden Schützen, deſſen Schluß-
worte die herzliche Verſicherung enthielten:

ir holten Euch mit Jubelſchalle
Als unſ're lieben Gäſte ein,
So lang es Euch bei uns gefalle,
Soll unſer Heim auch Euer ſein!

Hierauf toaſtete der Bundesvorſitzende TrützſchlerLeipzig
auf das Feſtcomité und die Einwohnerſchaft Erfurt. Heute
Morgen blickte ein wolkenloſer Himmel auf ein ungeheures in
den Straßen ſich hin und herſchiebendes Menſchengewoge.
numentlich zahlreich war die Landbevölkerung erſchienen, um
zunächſt den Tat anzuſtaunen, deſſen Aufmarſch gagen
10 Uhr auf dem Wilhelmsplatze begann. Und dieſer Feſtzug
war in der That der Beſichtigung werth. Neben tauſenden von
Mitgliedern hieſiger Vereine und Gewerkſchaften fuhren acht-
zehn blendend decorirte, Coloſſalgruppen tragende Wagen in
der Feſtcolonne, und unter dieſen zogen die Wagen der
Gärtnerei, des Brauergewerks, der Thüringer
e der Wagen des Bundesbanners, der Königl.

ewehrfabrik, der Lampenfabrik von Käſtner u. Toebel-
mann c. die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Die
Gärtnerwagen veranſchaulichten in reizenden Decorationen das
Walten der Gartenkunſt, die ſchönſten Mädchen Erfurts ſtellten
lebende Blumen dar. Die Jäger verſinnbildlichten auf vier
Feſtwagen den Verlauf einer Sonntagsjagd mit ihren Erfolgen
und Malheurs, die Gewehrfabrik hatte in Coloſſalgruppen
die Entwickelung der Waffentechnik von der vorgeſchichtlichen
Schleuder bis zum ſchnellfeuernden Gewehr, der Neuzeit darge-
ſtellt. Glänzend war auch die Repräſentation der in Erfurt
hochentwickelten Brauereien.

Beſonders herzlich wurden die fremden Schützen begrüßt. Der
ganze Feſtzug bot, wie geſagt, ein prachtvolles Schauſpiel und
gab ein ſchönes Zeugniß von dem Corpsgeilte der Exfurter Be
völkerung, deren einzelne Vereinigungen keine Opfer geſcheut,
um den Gäſten außergewöhnliche Arrangements zu bieten.
Leider überraſchte ein Gewitterregen die Feſtcolonne noch vor
dem Anlangen auf dem Feſtplatze, doch wurde die frohe Laune
durch das kleine Mißgeſchick nicht im Geringſten geſtört. Durch
das prachtvolle Portal fluthen unausgeſetzt die Menſchenmaſſen
auf die Wieſe. Das um 3 Uhr beginnende Feſtmahl nahm
inſofern einen bedeuntungsvollen Verlauf, als dabei außer den
üblichen Toaſten auch dem Kaiſer eine ſpontane Huldigung dar
gebracht wurde. Erſter Bürgermeiſter Schneider beantragte
unter der donnernden Zuſtimmung von nahezu dritthalb tauſend
Menſchen die Abſendung folgenden Telegramms an den Mo
narchen: „An Seine Majeſtät den deutſchen
Kaiſer! Eurer Majeſtät geſtatten ſich die zum13. Mitteldeutſchen Bundesſchießen aus allen
deutſchen Gauen in Erfurt verſammelten deut-
ſchen Schützen, die ehrerbietigſte Huldigungdarzubringen.“ Dieſe Depeſche wurde unter den Klängen
des „Heil Dir im Siegerkranz“ zum einſtimmigen Beſchluſſe er
hoben und ſoſort abgeſandt. An Se. Kgl. Hoheit den Herzog
Ernſt von Gotha ging folgendes Telegramm ab: „Dem erhabenen
Gönner und Förderer deutſcher Schießkunſt entbieten die auf
Thüringer Erde zur Feier des 183. mitteldeutſchen Bundes
ſchießens verſammelten deutſchen Schützen ehrfurchtsvollen Gruß!“
Noch eine andere Ehrung vollzog ſich im Laufe des Banketts:
Der Bundesvorſitzende Trützſſchler Leipzig. verkündete
den Beſchluß des Bundesvorſtandes, den Erſten Bürgermeiſter

chneid er von der Feſtſtadt Erfurt zum Ehrenmitgliede
des Bundes zu ernennen Dieſer Beſchluß wurde ebenfalls
mit begeiſtertem Beifall aufgenemmen. Das Schießen auf die
43 Scheibenſtände begaun kurz nach 3 Uhr Nachmittags und
zwar mit einem Eifer, daß man meinte, einem ſcharfen Vor-
poſtengefechte beizuwohnen. Die Vertheilung der erſten Ehren-
ſecher findet morgen ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Q Merſeburg, 19. Juli. Vorbereitungen der Em
pfangs-Feierlichkeiten bei der Ankunft Jbrer
Majeſtäten in unſerer Stadt.) Geſtern Abend wurde
im Rathhausſgale hierſelbſt eine von den Vorſtänden der bieſigen
Vereine und Jnnungen zahlreich beſuchte Conferenz behufs Be
ſprechung der Empfangs-Feierlichkeiten bei der Ankunft Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin am 24. Auguſt Lr-,
Nachmittags 4 Uhr, in unſerer Stadt abgehalten. Nach den Be-
ſchlüſſen der Conferenz werden wie bei früheren Beſuchen der
Kaiſerlichen Herrſchaften in unſerer Stadt unſere Vereine
und Jnnungen auch diesmal in den von den Majeſtäten bei
Jhrer hieſigen Ankunft zu paſſirenden Straßen Spalier bilden.
Sämmtliche Vereine und Jnnungen werden zu dieſem Zwecke in
5 Gruppen mit je einem Gruppenführer eingetheilt: Gruppe I:
Turn Vereine, Gruppe Militäriſche Vereine, Gruppe III:

Gruppe IV: Geſang Vereine, Gruppe V: Sonſtige
ereine. Auch auswärtigen Vereinen, insbe

ſondere Krieger-Vereinen, ſoll die Theilnahme
an der Spalierbildung geſtattet ſein, ſofern dieſelbe vorber bei dem Vorſitzenden der Com-
miſſion, Herrn Bürgermeiſter Reinefarth, nach
geſucht worden iſt. Jn einer in Kürze abzuhalten den
zweiten Conferenz ſoll die Zahl der bei der Spalierbildung ſich
betheiligenden Vereins- und, Jnnungs Mitglieder feſtgeſtellt,
auch die Gruppenführer gewählt werden. Ueber die Dauer des
Allerhöchſten Beſuches verlautet zur Zeit noch nichts Beſtimmtes.

X Veeſenſtedt, 19. Juli. (Das Jabhresfeſt des
Miſſions-Hülfs- Vereins der Ephorie Gerb-ſt ä d t) fand, begünſtigt von überaus ſchönem Wetter und unter
regſter Betheiligung der ganzen Umgegend, am vergangenen
Donnerstag hierſelbſt ſtatt. Die Feier wurde eröffnet durch
einen Feſtgottesdienſt in der feierlich geſchmückten Kirche, bei
welchem Herr Domprediger Alber aus Halle über Römer
10, 14--21 die Feſtpredigt hielt. ach Schluß des Gottes-
dienſtes verſammelte ſich die ganze Feſtgemeinde zur Nachfeier
auf dem ſog. Biwackplatze, wo unter ſchattenſpendenden Bäumen
eine laubumwundene Kanzel errichtet und zahlreiche Bänke und
Tiſche aufgeſchlagen waren. Hier wechſelten nun Rede, Geſang
und Muſik mit einander ab. Herr Paſtor Möring, Orts-
pfarrer von Beeſenſtedt, verglich die Miſſion mit einem Kriege,
der mit den Waffen des Evangeliums und des Gebetes geführt
wird. Herr Amtsvorſteher Schmidt aus Höhnſtedt gab als
Rendant des Miſſionsvereins den Rechenſchaftsbericht über das
h 1889/90, aus welchem erfreulicher Weiſe hervor
ging, daß die Sammlungserträge des Vereins von Jahr zu Jahr
zugenommen haben. Zwar wenn man den Durchſchnittsertrag
auf den rrre Bevölkerung berechnet, ſo ergiebt das nur
4 Pfennige für jeden Bewohner der Ephorie Gerbſtädt, wäh-
rend der Durchſchnitt für die Provinz Sachſen 5 Pf., für ganz
Deutſchland 8--9 Pf., für England W 50 Pf. beträgt, aber
gerade das ſtellt die Ephorie Gerbſtädt in ein bedeutend
gang Licht. Bei der Kaſſe des Vereins waren nämlich
an Jghresbeiträgen 594,10 (gegen 592,82 des Vorjahres)
abgeliefert. Dazu kommt aber noch der Ertrag der Miſſions-
predigtreiſe, welche im November 1890 ſtattgefunden ha

waren bei derſelben 54065 geſammelt, und außerdem no
für 194,25 Miſſionsſchriſten verkauft. Beſtimmungsgemäfallen zwei Drittel dieſer Gelder der Berliner rr,
ſchaft unter D. Wangemann zu. Das übrige Drittel der Jahres
beiträge wurde der Goßnerſchen Miſſion unter den Kolbs in Oſt
indien, und das übrige Drittel der Kollekte von der Predigtreiſe d
oſtafrikaniſchen Miſſion am Nyaſſaſee zugeſprochen. Dara
erzählte Herr Paſtor Böhme- Berlin über Leben und Arbeite
der Berliner Miſſiongre in Afrika. Das Schlußwort ſprad
Herr Superintendent Perſchmann-Gerbſtädt. Die Kollekte
in der Kirche hatte die Summe von 150 17 4 ergeben. Bei
der Nachfeier wurde noch einmal karte es kamen dabei
65 55 ein. Von Miſſionsſchriften, die in reichlicher Aus
z zum Verkauf angeboten waren, wurden für 50 Mark ver
auft.

S Aruſtadt, 19. Juli. G ürſt Bismarck. Schä
digung der Fiſcherei.) Auf ſeiner Reiſe von Schönbauſen
nach Kiſſingen berührte heute Nachmittag Fürſt Bismarck in
ſeinem dem Schnellzuge eingefügten Salonwagen unſeren Bahn
hof. Die anweſende Menſchenmenge brachte dem großen Staats
manne beim Halten des Zuges ein dreifaches brauſendes Hoch
aus, worauf der Fürſt am Fenſter ſeines Wagens erſchien, ſeine

Reiſemütze abnahm und durch Kopf und Handbewegungen
reundlichernſt grüßte. Das Ausſehen des Fürſten war ein recht
gutes. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Graf Herbert von
Bismarck, der Leibarzt Profeſſor Dr. Schwenninger, Dr. Chry
We und die Dienerſchaft. Beim Abfahren des Zuges er
chollen abermals Hochrufe und laute Wünſche für u Reiſe.

Beim Umlegen eines Schornſteines der zur Nadelfabrik in
Jchtershauſen gehörigen Drahtziebfabrik riß ein am Schornſteine
angebrachtes Seil der zuſammenſtürzende Schornſtein zer-
trümmerte viele aufgelagerte Ballons Schwefelſäure, die ſich
brauſend mit dem Gerawaſſer vermiſchte und auf eine große
Strecke flußalwärts den Fiſchbeſtand und die ganze eingeſetzte
ſehr zahlreiche Fiſchbrut vernichtete. Der Fiſchereipächter von
bier wird Schadenerſatz beanſpruchen.
K Gera, 19. Juli. (Laudwirthſchaftlicher Ver

ein. Ünglücksfälle.) Jn einer am Sonnabend Nach
mittag bier abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung der drei
land und forſtwirthſchaſtlichen Vereine von Gera, Köſtritz
und Großaga wurde zunächſt Bericht erſtattet über die dies
jährige öffentliche Körung im Unterlande. Der Bericht kon
ſtatixt, daß ſeit Einführung der geſetzlichen alljährlichen Körung
die Rindviehzucht in unſerem Lande ſehr erfreuliche Fortſchritte

habe. Von den 116 vorgeführten meiſt Simmenthaler
Bullen könnten 104 Stück angekört werden. Außer verſchiedenen
Belobigungen wurden Körprämien im Geſammtbetrage von
300 au 11 Herren vertheilt. Den zweiten Gegenſtand der
Verhandlungen in dieſer Verſammlung bildete eine ausfübrliche
Berichterſtattung über die diesjährige land wirthſchaftliche Aus
ſtellung in Bremen. Geſtern wurde im benachbarten
Debſchwitz ein zweijähriges Kind von einem Laſtgeſchirr
überfahren. Der Tod des Kindes trat ſofort ein. Kurz vor
her war in demſelben Orte ein I Jahre altes Kind das beim
Wäſcherollen zugegen war, mit dem Köpfchen in die Wäſcherolle
eingeklemmt und erlitt neben Gehirnerſchütterung einen Schädel-
bruch.

S Leipzig, 19. Juli. (Die dauernde GewerbeAusſte llun g) wird bereits zum zweiten Male vergrößert
und zwar hat der Rath der Stadt Leipzig in Anbetracht
der günſtigen Weiterentwickelung der Ausſtellung es wurde
in den erſten 3 Monaten des zweiten Betriebsjabres be-
reits der gleiche Umſatz wie im ganzen er,ſte n Jahre erzielt

die frühere in der Nähe der vier Hauptbahnhöfe an lebbafter
Promenade gelegene ſehr geräumige Landfleiſcherhalle für die
Zwecke der dauernden Gewerbe Ausſtellung zur Verſügung ge
ſtellt. Die Gewerbe Ausſtellung umfaßt glle Erzeugniſſe, vor
wiegend Maſchinen für die verſchiedenſten Gewerbe. Beſonders
günſtig für die Ausſteller iſt der Umſtand, daß nunmehr be
der ſchon im September erfolgenden Benutzung der Räume die
Platßtzmiethe um mehr als die Hälfte berabgeſe s
wird, eine Thatſache, welche zu zahlreicher Betheiligung ſeitens
der Ausſteller Veranlaſſung giebt.
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Perſonualien.
Den MiniſterialRäthen WaſſerBaudirektor Will

gerodt und Poivet zu Straßburg iſt der Rang der Räthe
zweiter Klaſſe, ſowie dem Vorſtande der Gefängnißverwaltung,
Miniſterial-Rath. Freiherrn von der, Goltz zu Straßburg
der Charakter als Geheimer Ober-RegierungsRath mit dem
Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. Der Ge
heime Bergrath Naſſe und der Ober-Bergrath Dr. Fürſt ſindzu Geheimen Bergräthen und vortragenden Räthen im
Miniſterium für Handel und Gewerbe ernannt worden

Der ordentliche Lehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben
or. Adolf Bechſtein iſt zum Oberlehrer an derſelben Au
ſtalt befördert, der ordentliche Lehrer Dr. Guſtav Hertel
am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu Magde-
burg zum etatsmäßigen Oberlehrer ernannt worden.

Zum Kalkulator und Kaſſenſchreiber an der Landesſchule
Pforta iſt der bisherige Schreiber des dortigen Rentamkes,
Herr Bechmann, ernaunt worden.

Dem Finanzrath Emil Riemann in Coburg iſt das
Ritterkrenz 1. Kl. des ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens ver-

liehen worden. tJn Rudolſtadt ſtarb der Regierungsrath Mohr, vor-
tragender Rath bei dem fürſtlichen Miniſterium

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Gelegentlich der Scheffelfeier in Heidel-

berg wurde ein Gedicht von Felix Dahn bekannt. Als näin
lich die Verlagsbuchhandlung von Schauenburg in Lahr
die Liederſammlung „Altheidelberg' erſcheinen ließ, exrſuchte ſie
auch Felix Dahn um einen trag Dieſer aber aiſtwortete
ablehnend, und zwar mit folgenden Worten:

Gern bin ich ſang-erbötig
Zu jeder deutſchen Feier:
Hier aber iſt nicht nöthig
Mein Lied und meine Leier
Alt Heidelberg der Feinen
Natur und Art und Geiſt
Zu ſingen iſt des Einen,
Der Joſeph Victor heißt-
Gott Odin hat die Lüfte,
Erdhöhle hat der Zwerg,
Der Rieſe Felſenklüfte
Und Scheffel Heidelberg-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Die am Sonnabend Mittag in Merſeburg unter Vorſid

des Herrn Rechtsanwalt Wölfel abgehaltene Generalverſamm-
lung der Aktienzuckerfabrik Körbisdorf genehmigte ein
ſtimmig die Vertheilung von 8 Dividende und wählte
die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsraths wieder.

Die Montanwerke Niederſachs werfen können
für das am 1. Juli er. beendete Geſchäftsjahr eine Dividende
nicht vertheilen-

Gegenüber den Meldungen, daß China bei deutſcher
Werken 260 000 t Schienen beſtellt habe, bemerkt die „Kölniſche
Volkszeitung“, es handle ſich bierbei um eine ſchon im Mai
dieſes Jahres gemeldete Beſtellung auf 12000 t Schienen und
Schwellen, die jetzt zur Ablieferung kommen. t

Deutſche Reichsbank. Nach Ausweis der Reichs-
bank nach dem Stande vom 15. Juli hat in letzter Woche der
Metallbeſtand eine Zunahme von 18292 000 wogegen ſich in
derſelben Woche des Vorjahres nur ein Anwachſen um 7 304 000
Mark herausſtellte. Die Wechſelbeſtände verringerten ſich um
28 954 000 .4& gegen 54 791 000 in 1890, die Lombardforder-
ungen um 23 891 000 .4 gegen 24 699 000 .4 im Jahre vorber-
Während der Betrag der umlaufenden Noten 1890 ſich um
59 20 000 verminderte, konnten diesmal nur 49 382 000
dem Verkehre entzogen werden. Die ſonſtigen Aktiven erfuhren
eine Abnahme von 8 259 000 (1890 648 000 die ſonſtigen



h e

ehe

e

täglichen Verbindlichkeiten wuchſen um 9926 000 .4. im Vor-gre dagegen zeigten ſolche eine Abnahme um 10 067 000
Die ſteuerfreie Rotenxeſerve hob ſich von 183,88 Millionen am

7. d. auf 254,48 Millionen und ſtellt ſich ſomit noch um 75,09
Millionen höher als zur gleichen Zeit des Vorjahr es.

Kaiſer Ferdinand Rordbahn4 Siber-Priorit.
von 1887 (garantirte Anleihe). Die nächſte Ziehungfindet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca-
1 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 18. Juli. Der Norddeutſche Lloyddampfer

„Dresden“ ſtieß in der vergangenen Nacht mit dem eng
liſchen Schooner „Annie Harries“ zuſammen, welcher als
bald ſank. Der „Dresden“ ſetzte nur leicht beſchädigt ſeine

Reiſe nach Baltimore fort.
Wien, 18. Juli. Nach einer Meldung der „Po-

litiſchen Correſpondenz“ aus London wären als Urheber
der bereits von amtlicher Seite dementirten Nachricht über
revolutionäre Beſtrebungen in Mexiko zwei Mexikaner er
mittelt worden, die ſich durch Auswanderung nach San
Franzisco der Verfolgung entzogen hätten.

Peſt, 18. Juli. Jn einer Jnterpellation, welche der
Abgeordnete Wittmann heute im Abgeordnetenhauſe an
den Ackerbauminiſter und den Handelsminiſter zu richten
beabſichtigt, fragt derſelbe, ob mit Rückſicht darauf, daß
bei dem Hornvieh und Maſtborſtenvieh die Maul und
Klauenſenche, wie konſtatirt iſt, bereits ſeit längerer Zeit
aufgehört hat, die Miniſter dahin wirken wollen, daß
die bezüglich des ungariſchen Exportes noch immer be
ſtehenden läſtigen Einſchränkungen vollkommen aufgehoben

werden.
Paris, 19. Juli. Nach Anſicht der Eiſenbahnver-

waltungen hat die Ausſtandsbewegung ihren Höhepunkt be
reits überſchritten, und dürfte der größte Theil der Strei-
kenden bereits morgen die Arbeit wieder aufnehmen.
Einſtweilen entfalten die Leiter der Bewegung jedoch noch
eine erhöhte Agitation. Auf der Weſtbahn und auch auf
der Oſtbahn wurden von den Brücken Steine auf die ihren
Dienſt thuenden Arbeiter geſchlendert. Jm übrigen haben
zahlreiche Bedienſtete bei der Oſtbahn einen Proteſt gegen
den Ausſtand unterzeichnet, welcher die Jnduſtrie und den
Handel ſchädige, ſowie die nationale Wehrfähigkeit durch
Erſchwerung der Mobiliſation beeinträchtige.

Nach einer Meldung der „Frauce“ hat der Kriegs
miniſter den Vorſchlag des Generals Sesmaiſon ange-
nommen, erforderlichen Falls eine Mobiliſation der Eiſen-
bahnbedienſteten anzuordnen, wodurch letztere unter die
Militärgeſetze geſtellt würden und den Dienſt verſehen
müßten.

Jnfolge einer Anſchuldigung Triponé's wurde bei
dem artilleriſtiſchen Direktor der Mittelmeerwerft-Geſell-
ſchaft, Canet, eine Hausſuchung gehalten. Canet übergab
dem Unterſuchungsrichter freiwillig die bei ihm befindlichen
Proben rauchloſen Pulvers und ſeine bezügliche Korre-
ſpondenz mit dem Kriegsminiſter.

Paris, 18. Juli.
in ihrer heutigen Vormittagsſitzung die letzten Artikel der
Zollvorlage. Der Geſetzentwurf im Ganzen wurde mit 387
gegen 110 Stimmen angenommen. Cavaignac legte ſodann
den Generalbericht über das Budget vor.

Lyon, 18. Juli. Die eingetr offene Abordnung
italieniſcher Schützen wurde heute Vormittag auf der Prä-
fectur empfangen. Der Vertreter der italieniſchen Schützen,
Lazzaroni, und der Vorſitzende der Vereinigung der fran-
zöſiſchen Schützengeſellſchaften, Mérillon, wechſelten An-
ſprachen, in welchen ſie dem Wunſch nach der Pflege freund
ſchaſtlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien
Ausdruck gaben.

London, 18. Juli. Der „Standard findet den Grund
der augenblicklichen Börſen-Baiſſe in Beſorgniſſen wegen
einer argentiniſchen Bank, welche durch das argentiniſche
Moratorium in Mitleidenſchaſt gezogen iſt. Es ſei jedoch
nach der Sachlage zu erwarten, daß ſich alles arrangiren
laſſen werde. „Times“ und „Daily News“ erfahren, daß
von ſüdamerikaniſcher Seite ein ernſtes Anerbieten einge-
gangen ſei, der Bank zu Hülfe zu kommen, worüber heute
die Verwaltung in einer einberufenen Sitzung Beſchluß
faſſen wird.

Liverpool, 19. Juli. Geſtern Morgen ſtürzten auf
dem Mancheſter Schiffskanalbau eine Lokomotive und 11
Waggons von einem Damm hinunter, wobei eine größere
Anzahl von Arbeitern verunglückte. Bis jetzt ſind 11 Todte
konſtatirt. Viele ſind verletzt.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
„Berlin, 18. Juli.Reichsbank vom 15. Juli.

Aktiva1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 904,470,000 Zun. 18.292,060

2) Beſt. a. e 21,359,000 Zun, 627,0003) do. Noten and. Vanken 10,597,000 Zun. 2,301,000
4) do. an Wechſeln 5418.859,000 Abn. 28.954,000
5) do. an Lombardforderung 125 164,000 Abn. 23,891,000
6) do. an Effekten 31822,000 Znun. 233,0007) do. an ſonſt. Aktiven Paſfi 37,979,000 Abn. 8,259,000

aſſiva.
8) das Grundkoapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert10) d. Betr. d. umlauf. Noten 974,056,000 Abn. 49,382,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Veybindlichkeiten 519,384,000 Zun. 9,926,000

12) die ſonſtigen Paſſiva 962,000 Abhn. 199,000
w S

Die Deputirtenkammer genehmigte

J Masdeburger Vörſe vom 18. Juli 1891.
M

Rei s Anleihe e 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 94,00 BChemiſche abrik Buckau Obligationen 7Deſſauer as- Obligationen 4Div. p. St
1889 3 1890

Magdeburger Allgem. Verſi p. St.
à 300 Mk. vo geza lt e 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 2039 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32 ddo. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 25 26 Wdo. Rück.Perſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e 22822 o 4 45 77
z e Div. in

1889 1890
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 9
Caroline, t Bergwerks-Actien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 h 7 7Deſſauer Cas-Actien 4 10 10 rEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Ge Aktien 9820 4 2 3
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 7
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Bankverein-Antheile e 4 6 108,75 B.do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 1 18,50 Bdo. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23do. Privatbank-Actien 4 6 6 104,00 Bdo. StraßenbahnActien e 10 9 deMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3 eMaſchinen Fabrik Buckau-Actien J 22Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9 r

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9 zSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien e 4 20 20 S J
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 Si

do. do. Stamm- Prior. 6 7 s
Waſſerſtände.

4 bedeutet über, unter Ruſ.
Egagle und Unſtrut Fall WuchsHalle 19. Juli 4 210 20. Juli 4 2,10

Trotha 52 1252Straußfurt 7130 r 125 0,05Alsleben I18. 2,45 19 2,35 0,10Elb e.Außig II8. Juli 0,85 (19. Juli 0,81 0,04
Dresden 77022 0.30 (0,08Wittenberg 271Magdeburg e r 260 r 2, 440,16Barby 2,981 2.90 0,08Wittenberge l. 2.861 290 (0,04

Waaren- und Prodnukteunberichte.
Getreide.

Berlin, 18. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco höher, Termine höher, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 239 Mk. bez.,
loco 228--243 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 239 Mk. bez., ſeiner
Mk. dez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 238- 237,75--240,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Anguſt 214,5-—-217—216,5 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. veh per SeptemberOktober 208,5--209 208,75 Mk. bez.,
per OktoberRovember 206,5 Mk. bez.,, per November Dezember 205 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 210—2i8 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 275 Mk. vez., ruſſiſcher 215 Mk. ab Kahn bez., inländiſcher Mk. bez., mittel

Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 213--212,75
bis 213,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 204,75--204,5
205 264,75 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. vez., per September-Oktober
197,75 197, 197,5 197, 5 Mk. e per Oktober- November 195--194,75 bis
196,26--195,75 Mk. bez., per November Dezember 193 194 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 160—190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 165—-176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,, gekündigt 50 Tonnen, Kün-

digungspreis 171,5 Mk. bez., Loco 163 192 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 175 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 165 180 Mk.bez., feiner 185— 188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., u cher Mk.
per dieſen Monat 173,5--171,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli
Auguſt 153 153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. ber per September
Oktober 146 146,5 Mk. bez., per Oktober- November 143,5 Mk. bez., per November
Dezemder Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Magdeburg, 18. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234-236 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 226—233 Mk., RauhweizenMk., Roggen 215-2260 Mk., Sberakergerſte Mk., Landgerſte
bis Mk., Hafer 160--174 Mk. für 1000 Kilogr.

i 18. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 236—-242
Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220--2 0 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen r 1000
Kilogr. netto locv inländ, 223 227 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220 223 Mk. bez.,
feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 154—-160 Mk. bez. u. Br. Hof per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 164—168 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 18. Juli. Ro en per Juli 217, Mk., per Juli-Aug. 208,00 Mk.,
9per SeptemberOktober 200,00

Stettin, 18. Juli. Weizen feſter, loco 229,00 237,00, per Juli 232,00,
per September-Oktober 206,50. Roggen feſt, loco 240,00-—217,00, do. per Juli
213,00, per September-Okt. 195,00. n Hafer koco 160 168.

Köln, 18. Juli. Weizen hieſiger loco 22,50, do. 7 loco 23,50, per
Juli 22,65, per Aug. per Nov. 21,15. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder
loce 20,50, per Juli 20,65, per Aug. per Nov. 19,75. Hafer hieſiger loco
16,60, fremder 17,25.

Gd., 16,02 Br. gen er Herbſt 8,48 Gd., 8,51 Br., per Frühj. 1892 8,80 Gd.,
8,55 Br. Hafer per Herbſt 5,80 Gd., 5,83 Br., per r 1892 6,10 Gd., 6,15 Br.

Peſt, 18. Juli. Weizen loco feſier, per Frühjahr Gd., Br.per Juli Gd., Br., per Herbſt 9,22 Gd., 9,24 Br. Hafer per
Juli Gd., Br., per Herbſt 5,38 Gd., 5,40 Br.

Paris, 18. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
26,00, per Augnſt 25,90, per September Dezember 26,30, per November- Februar
26,60. Roggen behauptet, per Juli 17,70, per Aug. per Nov.- Februar 18,0.

Paris, 18. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 26,00,
per Auguſt 25,90, per September Dezember 26,30, per November- Februar 26,60.
Roggen feſt, per Juli 17,70, per November- Februar 18,20.

Anmſterdam, 18. Juli. Weizen per Juni per Okt. 249. Roggen per
Oktober 194, per März 195.

Antwerpen, IB8. Juli.
Gerſte unbelebt.

London, 18. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 18. Juli. Rother Winterweizen loco 9714. Eetreideſracht

21 Rother Weizen per Juli 945 per Auguſt 932, per Dez. 965/g.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchoöſteuer.

16. Juli. 18. Juli.28,25--28,50 Mk. m
8 o48, V27,75--28,25 Mk. 27,75-—28,25

26,50 Z. 26,50Kriſtallzucker l. 26,75-—-27,09 Mk. 26,75-27,00 M.

Kriſtallzucker II. Mk. Vr z.Tendenz am 18. Juli. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.

16. Juli. 18. Juli.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 17,80 18,60 M. 17,80 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17,20--17,40 M. 17,25.- 17,40 M.
Nachpr. Rend. 759 13,20--14,90 M. 13,50 15,00 M.

Tendenz am 18. Juli: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Juli bez., 13,75 Br., 13,67 Gd. Auguſt bez., 13,70 Br., 13,65 Gd.September 13,35 13,32 bez., Br., Gd. Oltober 12,50 bez., 12,50 Br.,12,47 G. Oktober- Dezember bez., 12,37 Br., 12,32 Gd. koren ber De
zember 12,30 bez., 12,32 Br., 12,27 G. Januar-März bez., 12,50 Br.,
12,42 G. März 12,57 bez., 12,57 Br., 12,55 G. Nov. bz. Tendenz: Schwächer.

Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Juli bez., Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
18. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſis 88 Proec. Rendement neue Uſance, s an Bord Hamburg per Juli t3,62,
per Auguſt 13,62, per Oktober 12,47, per Dezember 12,50. Ruhig.

Paris, 18. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behauptet,
loco 35,50 à Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
36,12, per Auguſt 36, per September 35,25, per OktoberJanuar 34,25.

London, 18. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 13,75 feſt.

Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer ruhig.

Brodraffinade l.
Brodra ffinade II.

Gem e rGem. Melis J.

S

Kaffee.
Havre, 18. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
S Havre, 18. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 98,50, per6,75, per März 84,25. inregelmaßig

Hamburg, 18. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
83, per September 79,50, per Dezember 69, per März 67,75. Kaum behauptet.

Amſterdam, 18. Juli. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,75.
New-York, 18. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Auguſt 16,42, per Oktober 14,67.

eimann,
ezember

Petroleum.
T Berlin, 18. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark. v w

7 g 4 San

f

per r 6,60 Br.

Sieltin, 18. Juli. Petroleum, loeo 10,8.
Bremen, 18. Juli. Petroleum ſetig, koeo Standard 6,39 Br.
Hamburg, 18. Juli. P troleum feſt. Standard vhhite loco 6,46 Br.,

ntwerpen, 18. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirte?
Type weiß, loco 16, bez., 16,50 Br., per Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br.,
per September- Dezember 16,50 Br. Feſt.

New-York, 18. Juli. (Telegramm.) NRaffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,85 7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80--7,00 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 6,25, do. Pipeline Certificates per Juli 67,
Stetig.

Spiritus.
Verklin, 18. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungke-
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſter. Gekündigt
290, 00 Liter. Kündigungspreis 47,5 Mark. Loco mit Faß Mark, ver
dieſen Monat 47,4 47,T47,4 bez., per Jnli-Auguſt 47,4 47,7-47,4 bez. per
AuguſtSeptember 48,1 449 bez., per September- Oktober 44,2 44,8 14,2
bez., per Oktober- November 43 42,9 bez., per Rovember Dezember 41,942,
bez., per Dezember Januar bez., per Jannar- Februar bez., Per
FebruarMärz bez., per April-Mai 42,2--424 bez.

Leipzig, 18. Jnni. Spiritus per 16000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 68,30 Mark G., mit 70 Mark do. 48,50 Mark G.

Nordhauſen 17. Juli. (Privatnotirung) Bronntwein 45 Proc. für 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65—69 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 64 Mark.

Stetktin, 8. Juli.
48,00, per Auguſi- September mit 70 Mark Konſumſteuer 47,50,
Oktober mit 70 Mark Konſumſieuer 44,

oſen, er Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,30 do. loco ohne Faß

Breslau 18. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 66,70, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Juli
46,50 do. do., per Juli-Auguſt 46,50, per Septenber-Oktbr. 44,00.

Hamburg, 18. Juli.
AuguſtSept. 34,75 Br., ver September Oktober 35, Vr., per Okt. Nov. 33,25 Br

Paris, 18. Juli. Spiritus weichend, per Juli 43,'0, per Auguſt 42,25, per
September- Dezember 39, per Januar-April 39,

Oete. Oelſagten. Fettwaaren. JBerkin, 18. Juli. (Amtk.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſtill
Gekündigt Centner. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß Loco ohnt
Faß Mark, per dieſen Monat 59,04, per Juli- Auguſt —-,0 bez., PerAuguſtSeptember bez., per SeptemberOktober 59,04 06,6 bez., per Ok.
tober November 29,05 bez., ver November Dezember 59,06 bez., per April-Mai
59,8 dez.g Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 60, Mark Eeld.VLeipzig, 18. Juli.

er.
Bresklau, 18, Juli. Rübbl per Juli 63,50, per Septemder-Oktober 61,50

Rüböl matt, per Juli 59,69, per September-OkiStettin, 18. Juli.
tober 59,50.Köln, 18. Juli. Rüböl loco 69,50, per Oktober 62,96, per Mai 1892 63,30

5 r 18. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, koco 6l, Mk.Paris, 18. Juli. (Telegramm.) Rübdl e behauptet, per Juli 71,75, per Auauf
72,25, per September Dezember 74, per JanuarKpril 75,

Futterſtoſfe und Düngemittel
Leipzig, 18. Juli. Rapskuchen per 290 kg M.
Magdeburg, 18. Juli. Rapskuchen 11,40--12,40 Mk. für 100 g.
a 17. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Vereinigung

Preiſe: Loco 8,32 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im Fuli- Auguſt 8,32 Mk., Sep-
temberOktober 8,42 Mk., Oktober- November 8,00 Mark, Februar März 8,85 Mark.
Tendenz: Still. x

S 17. Juli. Düngſloffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 -21 Mk., do.
phosphorh. 65—75 Prozent 10,50——13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 85 r 9, bis
i3 Mk., do. 50——65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk., Knochen
mehle i 14 Mk., Blut und Hornmehle 15-——t8 Mk., Superphesphate 7--12 Mk.
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 17. Juli. Salpeter, loco 8,35 Mk., Juli- Auguſt 8,35 Mk., Sep
tember Oktober 8,45 Mk., Oktober- November 8,52 Mk., FebruarMärz 8,90 Mk.
für 50 Kilogramm.

Hamvurg, 17. Juli. Schwefelſ. Ammonigk 23,50--24,50 Mk. für 100 Kilog:
Hamburg, 17. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

Spiritus ſeſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſtener
per Septemder-

195— 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 195 155 Mark für 1000 kg je uach
Qual., Rapskuchen 12——125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1006 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

London, 16. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 ä für
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Juli. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,

Speiſe bohnen, weiße, 25— 46 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr. e
Berlin, 18. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäftslos,

gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 145--8 Mk. nach Qualität
bez., per dieſen Monat Mk. dez., per Juli-Auguſt Mk.,
September- Oktober Mk. bez.per 1000 Kilogr. Kochwaare 175.- 1895 Mk. bez., Futterwaare 168 179
Mk. nach Qualität bez.

New-Hork, 18. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Zeug 64
Magdeburg, 16. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.
Leipzig, 18. Juli. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher 162 Mk

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 152 ungariſcher M. t u. Br.
Wien, 17. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,13 G., 6,'8 Br., per September

Oct. 6,22 G. 6,25 Br.
Mehl.

Berlin, 18. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine feſter, gekündigt Sack, Kundigungepreis Mk.
bez., per dieſen Monat 28,70 6 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 28,1 28 Mk. bez.
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 27,1 Mk.
bez. per November Dezember Mk.,

Berlin, 18. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 92-30,25-- Mk. bez., Nr. 0 30,
bis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
28,75—28,25 Mk. bez., do. feine Marken Rr. 6 und 1 29,75-—-28,75 Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 106 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 17. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C. uParis, 18. Juli, Nachm. ESchlußbericht.) Mehl träge, per Ju87,29, per Auguſt 58,10, per September Dezember L9,6, per November-Febrnar 59,50

Stärke. Kartoffehmehl. Hgtt9 n 17. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Potir
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,10--23,59 Mk. Liefer
ung 23,00--23,50 Mk. Hartoffelmehl. Prümawaare 21,90--2,50 Mk., Lieferung
21,50-—21,50, Superiorſtärke 23,60-—24, Mk. Superiormehl 24—25, Mk.

Stroh. Hen.
Berlin, 17. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5, 5,40—- Mk., Heu 4,80-6,40

Mk. per 100 Kilogr.
Magdeburg, 18. Juli. Richtſtroh 4,00 -4,70 Krummſtroh 3,00-3,50, Heu,

5, 0-6,00 M. Alles für 100 kg. fButter. Eier. Fleiſch.
Berkin, 17. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfteiſch v. d. Keule, 1,290—1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,00-—1,40 Mk., S 1,00-—-1,60 Mk., Kakbfteiſch 00 1,60 Mr.
r r 1,00-—-1,50 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kklogr. Eier 60 Stüc
„40 3,60 Mk.

Magdeburg, 18. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1,50 Mar
r 1,20 bis 1,30 M., Schweinefteiſch 1,.0 dis 1,40 M., Kalbſleiſch 1,00 bi
1,20 M., r 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock 2,40 bis 3,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50-15,75 Mi
Magdeburg, 18. Juli. Kartofſeln 5,0 bis 6, M. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 18. Juli. (Telegr.) Anfangsöbericht.) Muthmaßlicher Umſal

4000 B., Träge, Tagesimport 3000 B.Liverpool, 18. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon für
Spekulation und Export 500 B.

Leipzig, 18. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak
B Juli-Auguſt 4,25 Mk., do B September 4,27 Mk., do B. October 4,30 Mk., de
B November Dezember 4,32 Mk., do B Januar-Fdbruar 4,30 Mk., do C unveränderr
Umſatz Contrakt B 260 000 Kilogr. Tendenz: Stetig.

Metalle.
Amſterdam, 18. Juli. Bancazinn 55.London, 18. Juli Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zinn: Straits 91, Auſtral. 92 Lrſtl.
Newyork, 16. Juli. Zinn Straits 20,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.
Breslau, 17. Juli. Zink feſt.
London, 17. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 17 ab

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 s5h engl. 12 Lſtri. is s d. Zink gewehnliche
Marken 24 Lſtrl. sh. keſ. 24 Lſtrl. 5 s Oueckſilber' Lſtrl.Rotterdam, 18. Juli. (Tebegramm der Herren M., H. Lorenz und E
Leipzi Zinn Banka 55, Billiton 55 fl.Pon on, 16. Juli. t lebhaft. Umſatz 900 t. Schiebungs-

54 Lſtrl. s d. Schlußpreiſe G. H. 54 Lſtrl. sh. à bis 54
ſtrl. 7 s 6 d, 3 Monate 54 Lſtrl. 10 sh. à bis 54 Lſtrl 17 h 6 a.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 18. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde dei

mittekſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 7—12 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 48- 54 Mk. der Centner bei 20 Proc. Tara bezahlt

e

Familien Nachricht.

Geſtern Abend 6 Uhr iſt hier nach 10jährigem,
ſchwerem Gichtleiden im Alter von 66 Jahren unſere theuere
Schweſter, Taute und Großtante [12906

Fräulein Alwine Forse
ſanſt entſchlafen und heimgegangen.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
Die Familien Graessner und Schwerz

Porbitz, Weißenfels, Schönebeck und
Halberſtadt, den 18. Juli 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung zu Halle.
V erautwortliche dedaktenre: ö efredakteux, Wilhelm Anthonhſlif

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſalſeßlich des Nachbezeichneter.
Dr. Walther Gebensleben fyr rokales. Provinzielles, Theater un
n is Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt

zu HalleSprechſtunden: Cheſredakteur Authony 10- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Juſergtena nahme und Geſchäftsangelegenheites

iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Spiritus ruhig, per Jukli-Auguſt 33,25 Br. per
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